
Ratsmehrheit will keinWohnkonzept
Zwar ist allen die Bedeutung des Themas für Höxter bewusst, trotzdem lehnen

CDU, FDP und Grüne das Ansinnen der SPD ab. Die Begründung lässt aufhorchen.

David Schellenberg

¥ Höxter. Es ist eine wichtige
Frage der Zukunft: Wie will
und soll Höxter künftig woh-
nen? Wie viele Mietwohnun-
gen sind notwendig, welche al-
ternativen Wohnkonzepte wä-
ren sinnvoll und möglich? Um
diese Frage zu beantworten,
hatten die Höxteraner Sozial-
demokraten die Idee, ein
„Handlungskonzepts Woh-
nen“ zu erstellen. CDU, Grü-
ne und FDP lehnten ab – mit ir-
ritierenden Begründungen.

Um manche Entwicklun-
gen sinnvoll zu steuern,
braucht es Pläne. Für die SPD-
Fraktion Höxter ist die Wohn-
situation in den kommenden
Jahren und Jahrzehnten eine
entscheidende Aufgabe. Dabei
gehe es nicht nur um die Si-
cherstellung von genügend
Wohnraum, sondern auch um
die Frage, welche aktuellen
Entwicklungen auf dem Woh-
nungsmarkt Höxter für be-
stimmte Zielgruppen wie Sin-
gles und Senioren aufgreifen
sollte – also jenseits des klassi-
schen Einfamilienhäuschens
mit großem Garten.

„Hierzu bedarf es eines Ent-
wicklungskonzepts, das vor
dem Hintergrund der demo-
grafischen und ökonomischen
Veränderungen und der sie be-
gleitenden Rahmenbedingun-
gen einen sparsamen Umgang
mit Grund und Boden, den
Vorrang der Innenentwick-
lung und die optimale Nut-
zung bereits vorhandener In-
frastruktur berücksichtigt“,
begründete die SPD ihren An-
trag. Ein solches Konzept ge-
höre bereits bei sehr vielen
Städten und Kreisen in NRW
zum Standard. Es wurde be-
reits vor 20 Jahren mit dem
Wohnraumförderungsgesetz
gesetzlich etabliert und dient
als Grundlage für Fördermit-
tel gemäß den Wohnraumför-
derbestimmungen des Landes
NRW und zur Steuerung des
lokalen Wohnungsmarktes.

Natürlich koste ein solches
Konzept Geld – dafür sei es wis-
senschaftlich basiert. „Jetzt
könnte man sagen: Das, was
der Gutachter für viel Geld her-

ausfindet, das können wie doch
auch selbst. Wir wissen doch
selbst, wie es bei uns aussieht.
Nein, das können wir nicht.
Durch externe Expertise über-
winden wir unsere eigene Stall-
blindheit.“

Ausdrücklich wies SPD-
Fraktionschef Günter Witt-
mann bei der Vorstellung des
Antrags in der jüngsten Rats-
sitzung darauf hin, dass nicht
nur die Kernstadt in den Blick
genommen werden sollte, son-
dern auch die Ortschaften. Da-

bei sollten zunächst der Status
quo und dann vor allem die
weitergehenden Bedarfe auf-
gezeigt werden, die sich auf-
grund veränderter Haushalts-
strukturen und Nutzungsan-
forderungen an Wohnraum,
zunehmende Wohnungsbe-
stände mit Modernisierungs-
bedarf, verstärkte Wohnraum-
nachfrage aufgrund der Zu-
wanderung von Geflüchteten
ergäben. „Wir haben uns in
Höxter bisher ausschließlich
mit Baulandmanagement be-

schäftigt. Das allein aber reicht
schon lange nicht mehr aus,
denn die Haushaltsstrukturen
sowie die Nutzungsanforde-
rungen an den Wohnraum ver-
ändern sich rasant. Auch die
Wohnraumnachfrage in allen
Kategorien nimmt stetig zu.
Ein solches auf wissenschaftli-
cher Basis erarbeitetes Kon-
zept würde uns wertvolle
Handlungsempfehlungen ge-
ben“, verdeutlichten der Co-
Vorsitzende des Höxteraner
SPD-Ortsvereins, Olaf Peter-

schröder und der Fraktions-
vorsitzende Günter Wittmann
im Nachgang der Sitzung.

Da hatte eine knappe Rats-
mehrheit aus CDU, Grünen
und FDP ein solches Konzept
bereits abgelehnt. Und das, ob-
wohl die BfH-Fraktion für al-
le einen Kompromissvor-
schlag eingebracht hatte. FDP-
RatsherrMartinHillebrandbe-
stätigte der SPD, dass inhalt-
lich„vielWahres imAntragste-
cke“. Nur sei der Zeitpunkt da-
für jetzt nicht der richtige. Die
stellvertretende CDU-Frak-
tionschefin Karin Wittrock
kanzelte den ausführlich vor-
gestellten Antrag der SPD mit
wenigen Worten ab: „Ich kann
es kurz machen. Wir schlie-
ßenunsdenAusführungenvon
Herrn Hillebrand an: falscher
Zeitpunkt, falsche Formulie-
rung. Gerade die Bauabtei-
lung hat im Moment wirklich
genug zu tun.“

Es war Simone Kube von der
BfH-Fraktion, die das Vorha-
ben mit einem Kompromiss-
vorschlag zu retten versuchte.
Statt jetzt direkt ein Gutach-
terbüro zu beauftragen und da-
für vielleicht viel Geld in die
Hand zu nehmen, solle der
Bürgermeister die Beauftra-
gung eines einschlägig erfah-
renen Beratungsunterneh-
mens mit der Erarbeitung eines
kommunalen Handlungskon-
zepts prüfen und die hierfür
anfallenden Kosten ermitteln.
Auch einschlägige Fördermit-
tel zur Mitfinanzierung der Be-
ratungsleistung sollten eruiert
werden. Aber auch das über-
zeugte Christdemokraten, Li-
berale und Grüne nicht. Der
Antrag scheiterte mit 19 zu 15
Stimmen.

Die SPD reagierte im Nach-
gang verärgert. „Scheinbar ist
die Mehrheit der Höxteraner
Politik noch nicht reif, den
positiven Nutzen zu erken-
nen, auch und besonders im
Hinblick auf die aktuelle kli-
ma- und energiepolitische Si-
tuation. Auch vonseiten der
Verwaltung hätte ich mir mehr
Engagement und das Einbrin-
gen von Sachverstand aus dem
Dezernat Planen und Bauen
gewünscht“, so Wittmann.

Kommentar
CDU Höxter tappt in die Falle

Es waren nur wenige Wor-
te, die die stellvertretende

CDU-Fraktionschefin Karin
Wittrock für einen SPD-An-
trag übrig hatte, über den sich
die Sozialdemokraten durch-
aus lange Gedanken gemacht
haben. Und mit der knappen
Begründung der christdemo-
kratischen Ablehnung eines
Wohnkonzepts für Höxter tap-
pe sie in eine Falle, die Wasser
auf die Mühlen für Kritiker
einer ganz anderen Baustelle
sein dürften.

Denn dass die Frage, wie
Höxter künftig wohnen wird,
sehr wichtig ist und dass es
sinnvollerweise ein strategi-
sches Konzept dafür braucht,
um nicht bei jedem Vorhaben
das Grundsätzliche zu disku-
tieren, stellte niemand in Ab-

rede. Nein, die Begründung
von CDU und FDP war, dass
der Zeitpunkt falsch sei, weil
die Verwaltung mit der Vor-
bereitung der Landesgarten-
schaununwirklichmehralsge-
nug zu tun hat. Heißt im Um-
kehrschluss: Die LGS lässt es
nicht zu, dass sich Höxter mit
wichtigen Zukunftsfragen be-
schäftigt. Man hat schlicht kei-
ne Zeit dafür.

Genau das war immer ein
Kernvorwurf der Kritiker einer
Landesgartenschau in Höxter.
Und die Ratsfraktionen von
CDU und FDP bestätigen, dass
sie wohl recht damit hatten.
Damit sind sie in eine Falle ge-
tappt, die Höxter auf lange
Sicht sehr schaden könnte.
DennesgibtnebenderLGSvie-
le wichtige Themen, die Höx-
ter nicht aus dem Blick verlie-
ren darf. Dass nicht mal der
BfH-Kompromiss, wenigstens
in den Prozess einzusteigen, die
Christdemokraten und Libe-
ralen überzeugte, irritiert um-
so mehr, als dass beide die
enorme Bedeutung des The-
mas Wohnen für Höxter
durchaus nicht in Abrede stell-
ten.
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CDU und FDP (vorn) lehnten den Antrag der SPD für ein Wohnkonzept ab. Foto: David Schellenberg

Beratung zumBerufseinstieg
für Geflüchtete

¥ Höxter. Wenn man in ein
neues Land kommt, beson-
ders, wenn man aus der alten
Heimat flüchten musste, ent-
stehen viele Fragen, so die
Arbeitsagentur.So würdensich
viele die Frage stellen, wie man
beruflich Fuß fassen kann. Um
hierbei zu unterstützen, bie-
ten die Beauftragten für Chan-
cengleichheit von der Agentur
für Arbeit Paderborn und vom

Jobcenter Höxter, Simone Wils
und Britta Bohr, eine offene
Sprechstunde beim Verein
Welcome Höxter an. Am Don-
nerstag, 13. Oktober, von 15
bis 18 Uhr können Geflüchte-
te sich in den Räumlichkeiten
des Vereins, Grubestraße 28
von den Expertinnen beraten
lassen. Die Beratung ist kos-
tenlos, eine Anmeldung ist
nicht notwendig.

3.000 Bierflaschen landen auf der Bundesstraße

¥ Höxter (sf). Der Anblick tat jedem
Biertrinker weh: 150 Bierkisten hatte
der Sattelzug eines Holzmindener Ge-
tränkeunternehmens am frühen Mor-
gen auf der Bundesstraße 64 in Höxter
verloren. Aber die gute Nachricht: Sie
waren leer. Dennoch sorgten sie im

morgendlichen Berufsverkehr für eini-
gen Stress am Steuer. Was war pas-
siert? Gegen 5.30 Uhr war der Sattel-
zug mit einem 53-Jährigen am Steuer
von Holzminden in Richtung Höxter
gefahren. In Höhe der Einmündung
zum Küsterweg (Albaxer Straße/Bun-

desstraße 64) rutschte nach Angaben
der Polizei ein Teil der Ladung auf die
Straße, wo rund 3.000 Flaschen zer-
brachen. Das großflächige Splitterfeld
wurdevonderFeuerwehrunddemBau-
hof der Stadt Höxter beseitigt, meldet
die Polizei. Während der Unfallauf-

nahme und der Reinigungsarbeiten war
die Fahrbahn einseitig in Richtung
Holzminden für zwei Stunden bis et-
wa 7.30 Uhr gesperrt, der Verkehr wur-
de über das Gewerbe- und Industrie-
gebiet Zur Lüre umgeleitet.
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Mensch oderMaschine? Vortrag
zu Künstlicher Intelligenz

¥ Höxter. Die Mittwochsaka-
demie der Volkshochschule
(VHS) in Höxter lädt am Mitt-
woch, 26. Oktober, um 18 Uhr
zu einen Vortrag über künst-
liche Intelligenz ein. Die Wis-
senschaftsjournalistin und
promovierte Philosophin Ma-
nuela Lenzen geht dabei der
Frage nach, ob das maschinel-
le Lernen, das die Grundlage
des aktuellen Booms der
Künstlichen Intelligenz bildet,
eine Chance oder eher ein Ri-
siko darstellt. „Diskutiert wird
auch, was die Künstliche In-
telligenz vom menschlichen
Denken unterscheidet und was

wir aus dem Vergleich von
Mensch und Maschine über
den Menschen lernen kön-
nen“, heißt es in der Einla-
dung der VHS. Die Mittwochs-
akademie ist eine wissenschaft-
liche Vorlesungsreihe für Neu-
gierige ab 50 Jahre und wird
von der Volkshochschule Höx-
ter-Marienmünster gemein-
sam mit dem Europäischen
Zentrum für universitäre Stu-
dien (EZUS) angeboten. An-
meldungen bis Donnerstag, 20.
Oktober, unter www.vhs-ho-
exter.de oder unter Tel.
(0 52 71) 9 63 43 03. Die Kurs-
gebühr beträgt 10 Euro.

Mit Recyclingpapier
Energie eingespart
Kreis Höxter wird für Nutzung von

„Blauem Engel“ erneut ausgezeichnet

¥ Kreis Höxter. Für sein „vor-
bildliches Engagement bei der
Nutzung von Recyclingpapier
mit dem Blauen Engel“ ist der
Kreis Höxter erneut als „Mehr-
fachsieger“ ausgezeichnet wor-
den: Das meldet der Kreis am
Dienstag. „Bereits seit vier Jah-
ren erbringt der Kreis Best-
leistungen im Papieratlas-
Landkreiswettbewerb“, erklärt
die Initiative Pro Recycling-
papier (IPR), die den Wettbe-
werb ausschreibt.

Freude
„Wir freuen uns sehr über die-
se bundesweite Auszeichnung,
die das Umweltengagement
der Kreisverwaltung als vor-
bildlich würdigt“, sagt Land-
rat Michael Stickeln. „Natür-
lich sind wir in erster Linie be-
strebt, Papier möglichst ein-
zusparen. Aber wo Papier nö-
tig bleibt, verwenden wir Re-
cyclingpapier mit dem Blauen
Engel, das für umweltfreund-
liches und nachhaltiges Han-
deln steht.“ Bereits seit 2019
stellt sich die Kreisverwaltung
dem Papieratlas-Landkreis-
wettbewerb, an dem sich
deutschlandweit immer mehr
Kreise beteiligen. „In diesem
Jahr haben 75 Landkreise mit-
gemacht und die durchschnitt-
liche Recyclingpapierquote auf
über 84 Prozent gesteigert“,
teilt die Initiative mit.

Einsparung
Recyclingpapier spare in der
Produktion im Vergleich zu
Frischfaserpapier durch-
schnittlich 78 Prozent Wasser
und 68 Prozent Energie und
verursache deutlich weniger
CO2-Emissionen, erklärt die
Initiative. „So bewirkte der

Kreis Höxter in den vergange-
nen vier Jahren eine Einspa-
rung von mehr als 3,3 Millio-
nen Litern Wasser und über
700.000 Kilowattstunden
Energie“, heißt es vom Kreis.
Darüber hinaus habe er eine
Einkaufskooperation mit
kreisangehörigen Städten ge-
bildet, die gemeinschaftlich für
Verwaltungen und Schulen in
kommunaler Trägerschaft
Papier mit dem „Blauen En-
gel“ beschaffe. Mit der Kam-
pagne „Recyclingpapier – Gut
fürs Klima“ werbe er auch für
nachhaltiges Handeln im All-
tag. „Ob Küchenrolle, Brief-
umschläge, Druckerpapier
oder Schulhefte, wir können in
vielen Bereichen sehr gut Re-
cyclingpapier nutzen. Je mehr
private Haushalte mitmachen,
desto besser ist es für die Um-
welt“, sagt die Klimaschutzbe-
auftragte Martina Krog.

Papieratlas
Der Papieratlas dokumentiert
seit 2018 jährlich den Papier-
verbrauch und die Recycling-
papierquoten deutscher Land-
kreise. Partner sind das Bun-
desumweltministerium, das
Umweltbundesamt und der
Deutsche Landkreistag. 2019
war der Kreis Höxter als bun-
desweit „Recyclingpapier-
freundlichsten Landkreis“
Deutschlands gewürdigt wor-
den. Seitdem errang er eige-
nen Angaben zufolge jedes Jahr
die Auszeichnung als bundes-
weit vorbildlicher „Mehrfach-
sieger“. Den Titel „Recycling-
papierfreundlichster Land-
kreis“ erhielt der Unstrut-Hai-
nich-Kreis. Ein weiterer
„Mehrfachsieger“ in diesem
Jahr ist der Kreis Paderborn.

Michael Stickeln und Martina Krog. Foto: Kreis
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